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DIE SICHERUNGSHYPOTHEK DES BAUUNTERNEHMERS AUS 
§ 648 BGB. FÜR SEINE FORDERUNG GEGEN DEN BESTELLER 

DES BAUWERKS
Von Rechtsanwalt Dr. Werneburg, Berlin-Steglitz

D er V e rtrag  zw ischen dem  B es te lle r  e in es B au 
w erk s  (auf se inem  G ru n d stü ck  bzw . dem  G ru n d stü ck  
e in es D ritten )  u n d  dem  B a u u n te rn e h m e r  au f H e r
s te llu n g  oder Ä n d e ru n g  eines B au w erk s  ken nze ich ne t 
sich se in e r  rech tlichen  N a tu r  nach a ls ein  W e rk v e r tra g  
im S inne  des § 651 des B ü rg e rlich en  G esetzbuchs; durch 
d ie sen  W e rk v e r tra g  w ird  d e r  B a u u n te rn e h m e r  zu r H e r
s te llu n g  des ve rsp ro ch en en  B auw erk s, d e r  B es te lle r zu r 
E n trich tu n g  d e r  v e re in b a r te n  V e rg ü tu n g  fü r  d ie  H e r
s te llu n g  des h e rg e s te ll te n  B au w erk s  v e rp flich te t. D a 
n u n  nach d e r  w e ite re n  V orsch rift des § 641 BGB. d ie 
V e rg ü tu n g  se iten s  des B au w e rk sb e s te lle rs  e rs t b e i d e r 
A b n ah m e des B au w erk s  (d. b. a lso  b e i v e rtrag sg e m äß e r 
F e r tig s te llu n g  des B au w erk s) a n  d en  B au u n te rn eh m er 
zu za h len  ist, so daß  le tz te re r  a lso  v o rle is tu n g sp flich tig  
ist, so m u ß te  das G esetz  im  H in b lick  a u f  d ie  h ie rd u rch  
fü r  d e n  B a u u n te rn e h m e r gesch affene u nsich ere  L age 
d iesem  a n d e re rse its  e in e  h in re ic h en d e  S ich erheit fü r  
d en  auch tak tisch en  E rh a lt  s e in e r  W erk v e rg ü tu n g  
geben , w as  du rch  d ie  V orsch rift des § 648 BGB. in  G e
s ta lt  e in e r  S ich e ru n g sh y p o th ek  a n  dem  B aug run d stü ck  
des B es te lle rs  des B au w erk s  e rfo lg t ist.

Nach d ie se r  V o rsch rift des § 648 BGB. k a n n  näm lid i 
d e r  U n te rn e h m e r e in es  B au w erk s  o d e r e ines e in ze ln en  
T eiles  e in es B au w erk s  fü r  se ine  F o rd e ru n g e n  au s  dem  
V e rtrag e  d ie  E in räu m u n g  e in e r  S ich e ru n g sh y p o th ek  
an  dem  B au g ru n d stü ck  des B es te lle rs  v e rla n g en . Ist 
d as  W erk  noch nicht v o llen d e t, so k a n n  e r  d ie  E in 
räu m u n g  d e r  S ich eru n g sh y p o th ek  fü r  e in en  d e r  ge
le is te te n  A rb e it en tsp rec h en d en  T eil d e r  V erg ü tu n g  
und  fü r  d ie  in  d e r  V e rg ü tu n g  n id it in b e g riffen en  A uslag en  v e rla n g en .

M it d ie se r, w ie ersichtlich, fü r  d en  B a u u n te rn eh m er 
äu ß ers t w ich tigen  V orsch rift, is t dem  B a u u n te rn e h m e r 
som it e in  g e se tz liche r A n sp ru d i a u f  E in räu m u n g  e in e r 
S ich e ru n g sh y p o th ek  a u f  dem  B aiig run d stück  des B e
s te lle rs  gegeben , u m  a u f  d ie se  W eise dem  U n te rn eh m er 
fü r seine F o rd e ru n g e n  au s  dem  B a u w e rk v e r tra g  gegen 
le tz te ren  auch e in e  w irk sa m e  d ing liche S id ie ru n g  zu 
geben. N icht zu  v e rw ech se ln , w e il ganz an d e rs  ge
a rte t, is t m it d ie se r  S ich e ru n g sh y p o th ek  des § 648 BGB. 
die B au g e ld liy p o tliek  des § 1 des R eichsgesetzes ü b e r 
die S id ie ru n g  d e r  B a u fo rd e ru n g e n  vom  1. Ju n i 1909, 
die d e m jen ig en  au s  dem  B a u g e ld v e r tra g e  v ie lfach  e in 
g e räu m t w ird , d e r  B au g e ld  g ib t, d. h. a lso  G e ld e r, die 
zu r B es tre itu n g  d e r  K o sten  des B aues d ie n en  so llen ; 
fe rn e r  auch n icht m it d e r  so g e n a n n te n  B au liy p o th ek  
des b ish e r  nicht in  K ra f t g e tre te n e n  § 27 d ieses Bauf.- 
G ese tzes vom  1. Ju n i 1909, d ie  d e n  B au g lä u b ig e rn  (also 
au ß e r dem  U n te rn e h m e r auch d e n  B a u h a n d w e rk e rn  
u nd  B a u lie fe ra n te n )  a ls  d ing liche S ich erung  ih re r  B au- 
fo rd e ru n g e n  g e w ä h r t w e rd e n  so llte  (b isher a b e r  nicht 
g e w ä h rt w o rd e n  ist, w e il § 27 d ie ses  G ese tzes, w ie g e
sagt, nicht in  K ra f t  g e se tz t w o rd en  ist).

D e r vo n  d ie sem  § 648 des B ü rg e rlich e n  G ese tz
buchs dem  B a u u n te rn e h m e r  fü r  se in e  W e rk v e r tra g s 
v e rg ü tu n g  g e w ä h r te  A n sp ruch  a u f  E in rä u m u n g  e in e r  
S ich e ru n g sh y p o th ek  a n  dem  B a u g ru n d stü ck  des Be
s te lle rs  s te h t n u r  d em  U n te rn e h m e r  des B au w erk s  oder 
dem  U n te rn e h m e r  e in es  e in ze ln e n  T e iles  des B an w erk s  
zu, also nicht säm tlichen  B a u g lä u b ig e rn  des B este lle rs . 
Es m uß also  zw ischen  dem  B e s te lle r  des B au w erk s , d e r 
h ie r  g le id ize itig  au ß e rd e m  E ig e n tü m e r des zu  b e la s te n 
den  B aug run dstü ckes  se in  m uß, u nd  dem  U n te rn e h m e r

des B au w erk s  e in  W erk v e rtrag  im Sinne d e r  oben e r 
w ä h n ten  V o rsch rift des § 631 BGB. abgeschlossen 
w o rd en  sein , um  fü r  den  Bauunternehm er d ie sen  A n
sp ru d i a u f  E in räu m u n g  d e r Sicherungshypothek dieses 
§ 648 BGB. z u r E x is ten z  zu bringen; be i d en  b loßen 
L ie fe ru n g sv e rträ g e n  ist das also nicht d e r F a ll. Es m uß 
also von  d e m jen ig en , d er diesen A nspruch au f E in 
räu m u n g  e in e r  solchen Sicherungshypothek au f dem  
B aug ru n d stü ck  des B estellers geltend m acht, au f G ru n d  
eines W e rk v e r tra g e s  m it dem Besteller (und gle id i- 
ze itig en  E ig en tü m er d e r  Baustelle) irg en d e in e  A rbeit, 
a lle rd in g s  g le ichgü ltig  welcher Art diese se in  m ag (sie 
k a n n  sich j a  a u d i n u r  au f einen Teil des B au w erk s  b e 
ziehen , § 648 BGB.), geleistet worden sein, w obei d e r 
b e tre ffe n d e  B au e in  N eubau, Umbau oder a u d i n u r  ein  
R e p a ra tu rb a u  se in  kan n . Nach der R echtssprechung 
is t U n te rn e h m e r im  S inne dieses § 648 BGB. d e rje n ig e , 
dessen  V e rtra g sp flid it die vollständige od e r te ilw eise 
H e rs te llu n g  des B auw erks betrifft (R editspr. d. OLG. 
Bd. 10 S. 181), n a d i dem  Reidisgeridit (E. vom  14. A ugust 
1906 Recht 10, 1319) derjenige, der die H e rs te llu n g  eines 
B auw erks dem  B este lle r gegenüber durch W e rk v e r tra g  
ü b e rn im m t (aus d iesem  Grunde steht d a h e r  auch den 
b loßen  B austo fflie fe ran ten  kein A nspruch  au f E in 
räu m u n g  d ie se r  Sicherungshypothek a u f  dem  B au
g ru nd stück  zu ; d ies ist nur dann der F a ll, w enn  sie 
g leichzeitig  auch werkvertraglich B au h e rs te llu n g s 
a rb e ite n  v e rr ich te t hatten, siehe oben). Bezüglich des 
U n te rn eh m ers  von  Aussdiaditungsarbeiten la u te n  d ie 
E n tscheid un gen  d e r  Gerichte verschieden. Nach der 
E ntscheid ung  des Oberlandesgerichtes F ra n k fu r t  a. M. 
vom  19. J a n u a r  1909 (Recht 14, Nr. 3751) is t a ls  U n te r
n e h m er eines B auw erks derjenige an zu sehen , d e r  an  
dem  B au g ru n d stü ck  ein Werk verrichtet, das  d e n  Zweck 
h a t, d ie  H e rs te llu n g  des Baues zu fö rd e rn ; es fa llen  
d a h e r  nach d ie se r  Entscheidung h ie ru n te r  auch P e r 
sonen , d ie  au f G run d  eines mit dem  B es te lle r  ab g e
schlossenen  W erkvertrages an dem  B au g ru n d stü ck  die 
zu r E rric h tu n g  des Baues erforderlichen A usschachtungs
a rb e ite n  v o rn eh m en ; dagegen h a t nach d e r E n t
scheidung  des Kammergerichts vom  17. O k to b e r  1905 
d e r  A ussd iad itungsunternehm er k e in en  A n spruch  au f 
E in räu m u n g  d ie se r  Sicherungshypothek des § 648 BGB., 
w eil d ie  durch  d ie  A ussdiaditungsarbeiten en ts tan d en e  
B au g ru b e  k e in  Bauw erk im Sinne des § 648 ist. L etz te re  
A u ffassu n g  des Kammergeridits ist jedoch  ab zu le lin en  
und  d e r  e rs te re n  Entscheidung des O LG . F ra n k fu r t  
b e izu stim m en , w eil audi die A u sschad itun g sb au ten  
T e ile  des herzustellenden B auw erks sind , so daß die 
V o rau sse tzu n g en  des § 648 BGB. (wonach auch „einzelne 
T e ile  e in es  B auw erks“ hinreidien) zu g u n s ten  des U n te r
n e h m ers  d e ra rtig e r  B auausschachtungsarbeiten v o r
lieg en , fa lls  auch Baumaterial v e rw en de t w ird .

Auch nach der Entscheidung des R eichsgerichts vom 
22. O k to b e r  1907 (Recht 11, Nr. 3798) e r fo rd e r t  d e r  Be
g riff  des „e inzelnen  feiles eines B au w erk s  nicht d ie 
k ö rp e rlic h e , kubische Abgegrenztheit des T e iles ; v ie l
m e h r lia t h ie rnach  den Anspruch au f E in räu m u n g  e in e r  
S ich erun gsh yp o thek  jeder, der in fo lge e in es  u n m itte l
b a r  m it dem  Bauherrn geschlossenen W e rk v e r tra g e s  
A rb e ite n  b e i d e r Errichtung eines B au w erk s  oder eines 
T e ile s  e in es  solchen geleistet hat (auch z .B . d e r  U n te r
n e h m e r  von S c h lo s s e r a r b e i te n ) ;  n ich t z u s te h t d a h e r  d e r
A n sp ru d i au f  die Sicherungshypothek des § 648 BOB.
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den sogenannten U n te ra k k o rd a n te n , w eil d ie se  P e r 
sonen nicht m it dem  B a u h e rrn , so n d e rn  n u r  m it dem  
H auptun ternehm er in  e in em  u n m itte lb a re n  V e rtrag s-  
Verhältnis s tehen . Auch d e r  U n te rn e h m e r  von b loß en  
T iindierarbeiten  fü r  e in en  N e u b au  h a t d iesen  A nspruch  
au f die S icherungshyp o thek  (Bad. R spr. 05 S. 346), 
fe rner auch w e ite rh in  z. B. d e r  U n te rn e h m e r von 
Schreiner-, M aler-, G la se r-  u n d  In s ta lla tio n sa rb e ite n .

Die Arbeit e ines A rch itek ten , d e r  im  w esen tlichen  
n u r die Pläne fe r tig t, auch V e rträ g e  m it den  U n te r 
nehm ern abschließt, b e s te h t nach dem  RG. (R edit 10, 
1318), so notw endig sic a u d i fü r  d ie  H e rs te llu n g  des 
Bauw erks ist. n icht in  d e r H e rs te llu n g  eines B au w erk s  
oder eines Teiles d e sse lb e n ; e r  is t d a h e r  nicht U n te r 
nehm er im Sinne d ie se r  V o rsch rift u n d  h a t k e in e n  A n 
spruch auf die S ich eru n g sh y p o th ek  des § 648 BGB. So 
heiß t es insbesondere in d e r  E n tsch eid u ng  des R eichs
gerichts vom 18. Mai 1906 (Band 63 S. 315) zu d ie se r 
F rag e  der G eltung des § 648 BGB. fü r  d en  A rc h ite k te n  
folgenderm aßen: „D ie B au ze ich n u n g en  u n d  K osten-
ansdrläge bleiben ü b e rh a u p t au ß e r  B e trad rt, da  sie den  
Bau n u r vo tbereiten , nicht a b e r  e in en  T e il desse lb en  
bilden. Soweit ab er, ab g eseh en  h ie rv o n , d ie  dem  
A rchitekten  ü b e rtrag en e  A rb e it led ig lich  d a rin  b esteh t, 
daß e r beim Abschluß d e r  V e rträ g e  zw ischen dem  B au 
h e rrn  und  den e in ze lnen  U n te rn e h m e rn  dem  e rs te re n  
H ilfe  leistet, oder auch in  se in e r  V e rtre tu n g  den  A b
schluß der V erträge b e w irk t, sow ie daß  e r d ie  B au 
a rb e iten  leitet u nd  üb erw ach t, is t d ie se lb e  nicht ge
eignet, obwohl sie das B au w erk  u n m itte lb a r  b e triff t, 
e inen  Anspruch aus § 648 BGB. zu  rech tfe rtig en . D ie  
bezeichneten T ätigkeiten  des A rch itek ten  s te llen  sich 
nu r als D ienste im S inne des § 611 BGB., spezie ll als 
fo rtlau fen d e  Dienste, dar. U n erh eb lich  ist, ob d ie  V e r
gü tung  fü r sie sich nach d e r  ze itlichen  D a u e r  d e r  B au 
a rb e ite n  richtet, oder ob sie in  e in e r  G esam tsu m m e 
festgeste llt wird. E ine  P flich t zu r H e rs te llu n g  eines 
W erkes übernim m t d e r  A rch itek t n ich t; d e r  V e rtrag  
bat nicht einen E rfolg zum  G egen stan d , und  d e r  A rchi
te k t trä g t nicht, w ie im  § 644 BGB. fü r  den W e rk 
v e rtra g  vorgesehen ist. d ie  G e fa h r b is zu r A bnahm e 
des B auw erks, sondern  es kom m t led ig lich  d ie  B e
stim m ung des § 325 BGB. zu r A nw en dung , daß, w enn 
d ie aus einem  gegenseitigen V e rtra g e  dem  e in en  T eil 
ob liegende Leistung in fo lge eines U m stan des  unm öglich 
w ird , den w eder er noch d e r  a n d e re  T e il zu v e r tre te n  
hat, e r den  Anspruch au f d ie  G eg en le is tu n g  v e rlie rt. 
Seine H aftu ng  aber bestim m t sich nach § 276 BGB. d e r 
Versuch d e r Revision, d ie o rdn u n gsm äß ig e  A u sfü h ru n g  
d e r L eitung  und Ü berw achung im  G egen sa tz  zu r 
äu ß eren  A rt ih re r V orn ahm e, d e r  Zeit des V erw eilen s  
au f dem  B auplatz usw., a ls  e in en  E rfo lg  zu ch a rak 
te ris ie ren . geht fehl: d en n  es h a n d e lt sich d ab e i im m er 
n u r um die (Dualität d e r  V e rtrag sle is tu n g  a ls  solche. 
Tn dem  T ite l ,W erkvertrag* a b e r  h a t d e r  § 648 se inen  
P la tz  e rh a lten . Nach seinem  W o rtla u t s teh t d e r  A n
spruch au f d ie S icherungshypothek  dem  .U n te rn e h m e r 
eines B auw erks oder eines e in ze lnen  T eiles  e in es  B au 
w erk s“ zu. Schon der A usdruck  .U nternehm er* w eist 
au f den W erkv ertrag  h in . D as W erk  m uß sich eben 
als_ ein  B auw erk  oder a ls  T e il e in es  solchen c h a rak 
te ris ie ren . Es ist nicht tunlich , das B au w erk  in se in e r 
G esam th eit deshalb , weil d e r A rch itek t zu r H e rs te llu n g  
desse lben  eine leitende T ä tig k e it au sü b t, a ls  ein  von 
ihm unternom m enes W erk  au fz u fa ssen ; es en tsp rich t 
nicht d e r w irklichen Sachlage, daß  es a ls das W erk  aus 
den L eistungen  der einzelnen U n te rn e h m e r  schaffend 
zu be trach ten  w äre , sondern  d ie  LTnternehm er s te llen  
den Bau her. E bensow enig e rsch e in t se ine  L e is tu ng  
als T eil eines B auw erks. Als solche T e ile  ken nze ichn en  
sich n u r  d ie das B auw erk im ganzen  t 'ld e n d e n  
m a te rie llen  E rgebnisse der E in ze lle is tu n g en , w enn  es 
auch nicht erforderlich ist, daß  d iese  g re ifb a r  in 
Körperlicher A bgegrenztheit v o rlieg en . Auch d e r A n
laß  zu r fraglichen G esetzesvorschrift sp rich t nicht fü r  
den  S tan d p u n k t des K lägers. E r lag  d a rin , daß  den 
B au h an d w erk ern , welche e in e rse its  durch  ih re  T ä tig - 

das B auw erk  herste llen  und  d en  W ert des G ru n d 
stücks ste igern , an d re rse its  a b e r  in fo lg e  ih re r  g e w erb 
lichen und  w irtschaftlichen S te llu ng  d e r  R egel nach nicht 
in d e r  L age sind, durch V e re in b a ru n g  m it dem  B au 
h e rrn  sid i v o rh e r Sicherheit fü r  ih re  F o rd e ru n g e n  v e r
sprechen zu lassen, ein Sdm tz k ra f t  G ese tzes g ew äh rt 
w erd en  sollte. Als tatsächliche V o rau sse tzu n g  fü r  den 
■ chutz e rg ab  sich dem gem äß d e r  A bschluß eines B au 
w e rk v e rtrag es  und seine E rfü llu n g . D a rü b e r  h in a u s  
e ,n ®rP , ' PJ1’ d e r in irg en d e in e r rech tlichen  und  ta t sächlichen Form , durch ITandarbeit o d e r ge istige  T ä tig 
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k e it, z u r  H e rs te llu n g  e in es  B aues b e ig e tra g e n  h a t, e in en  
gesetz lichen  A nspruch  a u f e in e  S ich e ru n g sh y p o th ek  ein- 
z u rä u m en , is t n id it  fü r  g eb o ten  e rach te t u nd  h ä tte  
auch e rh eb lich e  M iß stän d e  v o ra u sse h e n  lassen . Bei 
H a n d a rb e ite rn , G ese llen  usw . is t B a rz a h lu n g  des 
L ohnes o d e r doch Z ah lu n g  in  k u rz e n  P e r io d e n  so s eh r 
üblich, daß  d ie  F ä lle  d e r  K re d itie ru n g  e in e  b e so n d e re  
B erücksich tigung  n icht e r fo rd e rn . W äre  ih n e n  t ro tz 
dem  d e r  A n sp ru ch  z u g es tan d e n , so w ü rd e  e in e  u n 
g em essene Z ah l d e r  B erech tig ten  u n d  e in e  ü b e rg ro ß e  
B e las tu n g  des G ru n d b u ch s  d ie  n o tw en d ig e  F o lg e  ge
w esen sein . Auch w ü rd e  b e i solchen A rb e ite rn , w elche 
nicht m it dem  B a u h e rrn , so n d e rn  m it e in em  d e r  U n te r 
n e h m er im  V e rtra g sv e rh ä ltn is  s teh en , fü r  d en  B au 
h e rrn  d ie  G e fa h r d o p p e lte r  Z ah lu n g  e n ts ta n d e n  sein. 
D ie  L ie fe ra n te n  d e r  B a u m a te r ia lie n  k ö n n e n  s id i m it 
H ilfe  d e r  E in re d e  des n icht e r fü l l te n  V e rtrag es  
schützen. W as a b e r  d ie  b a u le ite n d e n  A rch itek ten  b e 
tr iff t ,  so is t d e re n  S te llu n g  zu dem  B a u h e rrn  von 
solcher A rt, d aß  ih nen  au sre ic h en d e  H a n d h a b en , sich 
S ich erh eit fü r  ih re  F o rd e ru n g e n  a u szu b ed in g en , nicht 
feh len . Auch is t an sch e inend  v o r E rla ß  des G esetzes 
e in  B ed ü rfn is , ih n e n  e in en  gese tz lichen  S icherungs
an sp ru ch  zu g e w äh ren , n icht z u r  S p ra d ie  gekom m en.

D ie  S te llu n g  des R eichsgerich ts is t som it, wie 
e rs id itlich , e in e r  S id re ru n g  d e r  F o rd e ru n g  des (bau
le iten d en ) A rch itek ten  gegen  den  B a u h e rrn  ungünstig, 
d a  eb en  nach ihm  d e r  A rd iite k t k e in en  A nspruch auf 
d ie  S ich e ru n g sh y p o th ek  des § 648 BGB. h a t; oh der 
B eg rü n d u n g  des R eich sg e rid its  fü r  d ie se  se ine  Stellung
n ah m e  in  a lle n  P u n k te n  b e izu s tim m en  ist. erscheint als 
frag lich ; in sb eso n d e re  w ird  a b e r  von  dem  Reichsgericht, 
nachdem  d en  A rch itek ten  au sre ic h en d e  H a n d h a b en  zur 
E rla n g u n g  von S id ie rh e ite n  g egen  den  B a u h e rrn  nicht 
feh len  so llen , h ie r  a b e r  nicht gesag t, w elche H andh aben  
das d e n n  se in  sollen .

Z ufo lge d e r  von  dem  G ese tzg eb er des § 648 BGB. 
ve rfo lg ten  A bsicht, dem  U n te rn e h m e r das  B augrund- 
stück  se lb s t fü r  d en  M eh rw ert, d e r  du rch  se in e  A rbe it 
dem  G ru n d stü ck  des B es te lle rs  zu te il g e w o rd en  ist, fü r 
se in en  L o h n an sp ru ch  d ing lich  h a f te n  zu lassen , g re ift 
d ie se r  § 648 BGB. n ich t e in  zu g u n s ten  e in es  solchen 
U n te rn e h m e rs  in  dem  U m fange, a ls  d ie se r  e in  Z urück
b eh a ltu n g srec h t an  se inem  zu l ie fe rn d en  B au m a te ria l 
(also v o r dessen  E in fü g u n g  in das B au w erk ) gegen  den 
(säum igen) B es te lle r  a u sü b t. D as is t von  dem  R eichs
gerich t eb en fa lls  au sdrück lich  au sg esp ro ch en  w o rd en ; 
in d e r  h ie r  frag lich en  E n tscheidung  d esse lb en  (Band 58 
S. 302 ff.) w ird  h ie rz u  näm lich  fo lgen des au sg e fü h rt: 
„N ur in so w e it k a n n  d ie  in  F ra g e  s teh en d e  V o rm erk u n g  
(zu r E in tra g u n g  d e r  S ich e ru n g sh y p o th ek  au s § 648 
BGB.) a u fre c h te rh a lte n  w e rd en , a ls  d ie  K läg erin  
(U n te rn eh m er) fü r  d ie  ih r  z u steh en d e n  F o rd e ru n g e n  
au s dem  von  ih r  m it dem  B ek lag ten  (B este ller des 
B au w erk s  und  B au g ru n d e ig e n tü m e r)  abgeschlossenen 
V e rtrag e , nach w elchem  e rs te re  d ie  L ie fe ru n g  d e r 
T isc h le ra rb e iten  fü r  d en  au f  dem  G ru n dstü ck  zu 
e rrich ten d en  N e u b au  üb ern o m m en  ha t, zu fo lge des § 648 BGB. d ie  E in rä u m u n g  e in e r  S id ie ru n g sh v p o th ek  
an  dem  Im m ob ile  zu v e rla n g e n  b e rech tig t ist. D aß  nun  
a b e r  d ie ses d u rch  d ie  an gezo gene B estim m ung  den 
U n te rn e h m e rn  e in es  B au w erk s  (zu w elchen d ie  K läg erin  
zu rech n en  ist) g eg eb ene  S ich erungsm itte l n u r  in  dem  
U m fange P la tz  g re ift, in welchem  d e r U n te rn e h m e r  das 
Z u rü ck b eh a ltu n g srech t nicht au sü b t, e rg ib t sich schon 
au s  dem  S atz 2 des z itie rte n  § 648, w onach d e r  U n te r 
n eh m er, fa lls  das  B au w erk  noch nicht v o llen d e t ist, die 
E in rä u m u n g  d e r  S ich erun gsh yp o thek  n u r  fü r  e in en  d e r 
g e le is te ten  A rb e it en tsp rech en d en  T e il d e r  V e rg ü tu n g  
b e g e h re n  k a n n . Es sprechen  d a fü r  auch d ie  M a te ria lien  
des B ü rg e rlich en  G esetzbuchs. Es is t näm lich  in  d e r  
zw eiten  L esung  ausw eislich  d e r  P ro to k o lle  (Bd. 2 
S. 326) a ls  A bsicht d e r  B estim m un g  h in g e s te llt ,  daß  dem  
U n te rn e h m e r  d e r  M ehrw ert, d e r  durch  se in e  A rbe it 
dem  G ru n d b e s itz  des B es te lle rs  zu te il g ew ord en  ist, fü r  
se ine  V e rg ü tu n g  vo rzu g sw eise  h a fte . D iesem  nach m uß 
v o rlieg en d , da  d ie  K lä g e r in  b e tre ffe n d  d ie  von ih r  
h e rg e s te ll te n  a b e r  zu rü c k b e h a lten en  T ü re n  u nd  
S ch ränk e  d en  W ert des B au g ru n d stü ck s  nicht e rh ö h t 
h a t. das  in R ede s teh en d e  S ich eru ng sm itte l des § 648 
BGB. aussehe iden . L e tz te re s  k a n n  auch b e i d e r  ihm  
gesetzlich  b e iw o h n en d e n  B esch rän k u n g  nicht d e sh a lb  
in R ücksich t a u f  d ie  V e rg ü tu n g  fü r  d ie  frag lich en  
G e g en s tän d e  P la tz  g re ifen , w eil d ie se  w eg en  des 
Z ah lu n g sv erzu g es  des B ek lag ten  (des B es te lle rs ) 
b e re ch tig te rm aß en  von d e r  K lä g e r in  z u rü c k b e h a lte n  
sind . Z u g u n sten  d e r  K läg erin  fä ll t  d a n n  auch a u s  dem  
h e rv o rg e h o b e n e n  G ru n d e  nicht ins G ew icht, d aß  d e r



X i i /u u u u  u u u u i v i l l  UU1 U1  JUlUO^l^Ullg von E rsa tz stü ck en  
fü r d ie T ü re n  un d  S ch rän ke  fe r tig g e s te l lt  ist, w ie 
fe rn e r  auch nicht, daß  d ie  le tz te re n  w eg en  des nach der 
B eh au p tu n g  d e r  K lä g e rin  v o rlieg en d en  M angels a n d e r 
w e ite r  V e rw e n d b a rk e it  d ie se r Sachen d e r  U n te r 
n e h m erin  k e in e  S icherheit b ie ten .“

D ie  F ra g e , ob b e i e in e r  Ü b e rtra g u n g  se in e r  V e r
g ü tu n g s fo rd e ru n g  se itens des U n te rn eh m ers  d ie se r  A n
spruch  au s  § 648 BGB. a u f d en  n e u en  G lä u b ig e r  m it 
ü b e rg e h t, is t n icht u n b e s tr itte n , d ü r f te  jedoch m it d e r 
h e rrsch en d en  A nsicht zu b e ja h e n  sein  (vgl. R spr. d. 
O LG . Bd. 12 S. 82, Bd. 17 S. 426); d a h e r  e rs tre ck t sich 
d ie  P fän d u n g  e in e r  B a u h a n d w e rk e rfo rd e ru n g  auch au f 
d ie  fü r  le tz te re  e in g e trag e n e  V o rm erk u n g  z u r  S icherung 
des A nspruchs aus § 648 (vgl. K am m erg erich ts
en tscheidun g  in  Bd. 34 A. S. 514).

F a lls  in e in em  V e rtra g e  ü b e r  d ie  B ebauung  
m e h re re r  se lb s tän d ig e r  G ru n d stü ck e  d ie  V erg ü tun g  
einheitlich  fü r  d ie  g esam ten  B a u a rb e ite n  v e re in b a r t  
w orden  ist, k a n n  d e r  U n te rn e h m e r  d ie  E in räu m u n g

e in e r  G esam ts ich e ru n g sh yp o th e k  an den b eb au te n  G ru n d s tü c k en  v e r la n g e n  (Recht 12, 2553). D e r  A nspruch 
des B a u u n te rn e h m e rs  au f  E intragung dieser H y p o th ek
auf ein G utergem einschaftsbaugrundstück ist in  derRechtsprechung b e j a h t  w o rd en  (Hess. Rspr. Bd. 22S. 86).
s J M W *  h a f te t  ,fU:  (iie Si*e ru n g sh yp o th ek  des S 648 BGB das  ganze k a ta s  ermäßig vereinigte G ru n d -
Bd 6̂ n82) Ü (vgl- RsPr' d- OLG-
... z u folge .W e ig e r u n g  des Baugrundstückseigen- tu m e rs  (und gleichzeitigen Bestellers des B auw erks)  zur  
A bgabe e in e r  Eintragungsbewilligung zur E in t rag u n g  d ie se r  H y p o th e k  aus  § 648 BGB. Erhebung d e r  Klage 
au t  B ew ill igung  erforderlich ,  so kann der Anspruch  des 
U n te rn e h m e rs  schon vor oder bei Klageerhebung auch 
durch E in t r a g u n g  e in e r  Vormerkung auf G ru n d  e in er  
e in s tw eil igen  V erfü g u n g  gesichert werden (vgl. RGZ. Bd. 62 b. 64). —

STEUERLICHE LEITSÄTZE FÜR BAU- U. GRUNDSTÜCKSWESEN
AUS DER NEUESTEN RECHTSPRECHUNG DES REICHSFINANZHOFS

Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin

F e u e r v e r s i c h e r u n g s s u m m e n :  V ere in 
n a h m te  F eu erv e rs ich e ru n g ssu m m en  u n te rlie g e n  sow ohl 
be im  G e w e rb e tre ib e n d e n  m it k au fm än n isch e r w ie m it 
e in fach er B u ch füh ru n g  d e r E in ko m m en steu er, sow eit 
d e r  B e trag  den  B uchw ert des ab g e b ra n n te n  G ebäudes 
ü b e rs te ig t. H ie rin  k a n n  jedoch eine außergew öhnliche, 
d ie  s teuerlich e  L e is tu n g sfäh ig k e it w e se n tlid i b ee in träch 
tig en d e  B elas tu n g  des S teu erp flich tigen  liegen , d ie  nach 
§ 56 des E in k o m m en steu erg ese tze s  zum  E rlaß  oder zur 
E rm äß igu n g  d e r  E in k o m m en steu e r fü h r t  (Urt. v. 
20. M ärz 1929; VI A 1516/28 St. W.).

B a u l a n d :  B au lan d  w ird  im  G egensatz  zum  o rts 
üblich b e b a u te n  G ru n d b es itz , fü r  d en  in  e rs te r  L inie 
d e r  E rtra g sw e r t gilt, fü r  d en  E in h e itsw e rt m it dem  ge
m einen  W ert b e w erte t. B au lan d  lieg t nicht b e re its  vor, 
w enn  das G ru n d stü ck  im  B eb au u n g sp lan  e in er S tad t 
lieg t (Urt. v. 11. S ep tem b er 1928; I  Ä  512/28 St.).

E n tscheidend , ob B au lan d  o d e r L and , das lan d w irt
schaftlichen o de r g ä rtn e risch en  Zw ecken d ient, a n 
genom m en w ird , ist, ob d e r  G ru n d stü ck sw ert dem  m it 
dem  üb lichen  Z insfuß k a p ita lis ie r te n  E r tra g  eines la n d 
w irtschaftlichen  o de r g ä rtn e risch en  Zwecken d ienend en  
G run dstü cks gleichkom m t, o de r ob d ie se r  E rtra g  fü r die 
B ew ertu n g  b e i e inem  e tw a ig en  V e rk au f ke in e  oder 
je d e n fa lls  k e in e  au ssch lagg eb en de R olle sp ielt, B au
lan d  is t nicht b loß  d ie  b a u re ife  B auste lle . (Urt. v. 
9. N o v em b er 1928; I  A 498/27 St.).

Auch d ie  B erücksich tigung  des su b je k tiv e n  Mo
m ents, d. h. d e r  A bsich ten  des G ru n d stü ck serw erb e rs , 
sp ie lt e in e  R olle, so daß  von e in em  B au v ere in  ge
k a u fte s  L and  a ls  B au lan d  an zusp rech en  sein  w ird  (Urt. v. 11. S ep tem b er 1928; I A 512/28).

O r t s ü b l i c h e  B e l a s t u n g :  A ls o rtsüb lich  b e 
b au t g ilt ein  G ru n d stü ck  d a n n  un d  is t d a h e r  in e rs te r  
L inie m it dem  E rtra g s w e r t  zu b e w e rte n , w enn  eine 
B ebauung  v o rlieg t, w ie  sie dem  C h a ra k te r  d e r  O r ts 
gegend u n te r  B erücksich tigung  d e r  b e so n d eren  V er
hä ltn isse  des G ru n d stü ck es  en tsp rich t. D e r U m stand, 
daß e in e r  V illa e in  a l te r  B a u e rn h o f m it W irtschafts
geb äu d en  g eg en ü b erlieg t, k a n n  d e r  O rtsü b lic h k e it nicht 
en tg eg enstehen , w enn  es sich z. B. um  ein e  te u re  
G egend m it d en  ho h en  W o h n u n g sm ie ten  h a n d e lt. L iegt 
ke ine  ortsüb lich e  B eb au u n g  vor, so m uß b e i d e r  E r
m ittlu n g  des dan n  m aß g eb en d en  g em ein en  W erts  fes t
g e s te llt  w e rd en , w elcher E in h e itssa tz  fü r  d en  K u b ik 
m e te r  u m b au te n  R aum es u n d  w elcher W ertsa tz  fü r  den 
G ru n d  und  B oden z u tre ffe n d  is t (U rt. v. 18. J a n u a r  1929 • I A b  883/28 St.).

G r u n d s t ü c k e  d e s  B a u u n t e r n e h m e r s :  
Zum gew erb lichen  B e tr ieb sv e rm ö g en  des B a u u n te r 
nehm ers sind im  a llg em e in en  d ie  ihm  g e h ö rig en  G ru n d 
stücke zu rechnen . D ies g ilt jedoch  nicht fü r  von ihm  
v e rm ie te te  H äu se r, d ie  n ich t zum  V e rk a u f  g e b a u t s ind ; 
d ie V e rm ie tu n g  b e g rü n d e t k e in e n  g ew erb lich en  B etrieb  
(Urt. v. 19. O k to b e r  1928; I A  676/28).

T e r r a i n e r w e r b  u n d  E i n k o m m e n 
s t e u e r :  G e w erb sm ä ß ig e r G ru n d s tü c k sh a n d e l lieg t 
vor, w enn d e r  A n- u n d  V e rk a u f  von T e r ra in  b e ru fs 

m äßig, d .h .  u n te r  Ausnutzung besonderer K enntn isse  
oder F ä h ig k e ite n  nachhaltig  betrieben w ird  (Urt. v.6. F e b ru a r  1929; V IA  1523/28).

D a m n u m  u n d  G e w e r b e e r t r a g s t e u e r :  
Ein D am n u m  k a n n  auch bei der G ew erb ee rtrag s teu e r 
a ls B e tr ieb sau sg a b e  abgesetzt werden, da es nicht zu 
den  g e g eb e n en fa lls  dem  Gewerbeertrage zu zu red in en - 
d en  S chuldzinsen  gehört (Urt. des pr. OVG. vom 
13. D ezem b er 1928; V IIIG S t. 16/28).

G e s c h ä f t s g r u n d s t i i c k :  Ob ein  G run dstück  
fü r d ie  E in h e itsb ew ertu n g  als G eschäftsgrundstück zu 
b e w e rte n  ist, h ä n g t regelmäßig davon ab , w ie  es am 
S tich tage tatsäch lich  benutzt worden ist, n icht davon, 
ob d e r  E ig en tü m er m it der Benutzung fü r  gew erb 
liche Zwecke durch  den Mieter auch e in v e rs ta n d e n  w ar 
(Urt. v. 17. Ju li 1928; I A 544/28 St.).

G r u n d s t ü c k s v e r ä u ß e r u n g  d u r c h  
G r u n d s t ü c k s g e s e l l s c h a f t e n :  D ie  von G ru n d 
s tücksgese llsch aften  beim Verkauf von G run dstü ck en  
e rz ie lte n  G ew inn e  unterliegen stets d e r K ö rp e rsch a ft
s te u e r  (Bd. 21, S. 123).

H y p o t h e k e n a u f w e r t u n g :  K osten, d ie  zu r 
D u rchse tzun g  e in e r  H ypothekcnautw ertung en tsteh en , 
k ö n n e n  nicht a ls  Werbungskosten zu r E rz ie lu n g  von 
E in k ü n fte n  au s  Kapitalvermögen (H ypo thek enzin sen ) 
ab g ese tz t w e rd en  (Urt. v. 12. Dez. 1928; V IA  785/28 R). 
F ü r  d en  G ew erbetreibenden w ird  es sich jedoch um 
ab zu g sfäh ig e  Geschäftsunkosten handeln .

A b s c h r e i b u n g e n  a u f  z w a n g s b e w i r t 
s c h a f t e t e  G r u n d s t ü c k e :  D ie A b schreibungen  
sind  b e i zwangsbewirtschafteten, nicht in  d ie B ilanz 
au fg en o m m en en  Grundstücken grundsätzlich  vom „ge
m e in en  (V erkaufs-) W ert“ vom 1. J a n u a r  1925 zu b e
m essen. D ie se r  W ert deckt sich nicht m it dem  E in h e its
w e rt. F ü r  den  gemeinen W ert sind n u r  d ie am
1. J a n u a r  1925 erzielbaren Preise m aßg eb en d ; au f die 
V e rk a u fsp re ise  anderer gleichartiger G ru n d stü ck e  ist 
R ücksicht zu nehmen (Urteil vom 24. J a n u a r  1929; 
VI A 865/28 R.). .

G r  u n d  e r  w e r b s t e u e r  h e i  G r u n d s t ü c k s 
g e s e l l s c h a f t e n :  Sind zwei E rw e rb e r  der säm t
lichen A n te ile  an  einer G rundstücksgesellschaft au f 
G ru n d  d e r  Umgehungsvorschrift je  zu r H ä lfte  zu r 
G ru n d e rw e rb s te u e r  herangezogen u n d  v e rk a u ft  so
d a n n  d e r  e in e  Erwerber seine A n teile  dem  an deren , 
so k a n n  nicht etw a wegen V erein igung d e r  A n te ile  in e in e r  H a n d  G r u n d e r w e r b s t e u e r  vom gesam ten  G ru n d 
s tü ck sw ert erhoben werden, sondern u u r  von d e r H ä lfte  
(U rt. v. 16. F eb ru a r 1929: II A90/291L).

G r u n d e r w e r b s t e u e r  w e g e n  A n t e i l s -
V e r e i n i g u n g :  Werden alle G ese llsch aftsan te ile  in 
e in e r  H an d  vereinigt, so haften  die G ese llschafter, d ie 
ih re  A n te ile  übertragen haben, nicht fü r  d ie  G run d- 
e rw e rb s te u e r  des Gesellsdiatters, d e r  sie m  se in e r  
H and  v e re in ig t (Urt. v. 13. F eb ru a r  1929; I IA  18/29).G r u n d s t ü c k s e r w e r b  d u r c h  S t r o h 
m ä n n e r :  Erwerben z'vel S troh m än ner ein es D ritte n  
in d e re n  A uftrag  im eigenen N am en säm tliche A n te ile
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einer G rundstücksm obilisierungsgesellschaft un d  ü b e r tragen sie die A n te ile  d a n n  an  d en  D ritte n , so ist, fa lls  
fü r den D ritten  G ru n d e rw e rb s te u e rp f lic h t au f  G ru n d  
der Um gehungsvorschrift fü r  d en  E rw e rb  d e r A n te ile  
gegeben ist, auch der Z w isd ien e rw erb  d e r  S tro h m än n e r 
steuerpflichtig, selbst w enn  d e re n  E rw e rb  n u r  zu dem  
Zwecke erfolgt ist, d en  D r it te n  v o r d en  V e rk ä u fe rn  
zu decken (Urt. v. 4. D ezem ber 1928; II  A 529/28 St. W.). 
Erforderlich zu r V erm eidung  d e r d o p p e lte n  G ru n d 
erw erbsteuer is t stets, daß d e r  S tro h m an n  von v o rn 

h e re in  e rk lä r t ,  im  N am en  e in es D r itte n  ab zusch ließen , 
d e n  e r nicht g le id i zu b e n e n n e n  b rau ch t, d e r  led ig lid i 
o b je k tiv  fe s ts te h en  m uß.

B a u t e n  a u f  f r e m d e n  G r u n d  u n d  Bo c l  e n 
u n d  G r u n d e r w e r b s t e u e r :  B a u lid ik e ite n , d ie
au f f re m d e n  G ru n d  und  B oden  in  A u sü b u n g  e in es  M ie t
v e rtra g e s  e rr ic h te t w e rd en , s ind  bei sp ä te re m  G ru n d 
s tü ck se rw e rb  des M ie te rs  bei d e r  G ru n d e rw e rb s te u e r  
n id it m itz u v e rs te u e rn  (U rt. v. 11. D e zem b er 1928; 
11 A 554/28). —

TAGUNGEN
11. H auptversam m lung de r  „K o m m u n a len  V er

ein igung für W ohnungsw esen“. D ie  „K om m unale  V er
ein igung für W ohnungsw esen“, in  d e r  a lle  G roß städ te  
sowie die bedeutendsten  M ittel- und  K le in s täd te  zum  
Stud ium  und zur p rak tisch en  F ö rd e ru n g  a l le r  m it dem  
W ohnungsw esen zusam m enh än gen den  F ra g e n  zu 
sam m engeschlossen sind, h ä lt  ih re  11. H a u p tv e rsam m 
lung  am  16. und 17. Mai in  B r e m e n  ab. D e r e rs te  
V erhandlungstag w ird  d e r  E rö rte ru n g  b re n n e n d e r  
„T agesfragen“ gew idm et sein, u n d  zw ar w e rd en  die 
V erhandlungen durch ein en  V o rtrag  des P reu ß . V olks
w ohlfahrtsm in isters D r. H i r t s i e f  e r  ü b e r  den 
„ S t a n d  d e r  W o h n u n g s f r a g e  i n  P r e u ß e n “ 
ein g ele ite t werden. D ie B rem er W o h n u n gsv erliä ltn isse , 
die in verschiedenen B eziehungen von d en en  im  ü b rig en  
Reich abweichen, w ird  B au d irek to r  K n o p ,  B rem en, 
in einem  L ichtbildervortrag  e r lä u te rn . E in  w e ite re r  
L id itb ilderv ortrag  von S ta d tb a u d ire k to r  D r. G u t ,  
M ünchen, behandelt den „W o h n u n g s b a u  a l s  
s t ä d t e b a u l i c h e  A u f g a b e “ . Ü ber das zu r Zeit 
besonders im  V ordergrund des ö ffen tlichen  In te resses  
s teh en d e  Them a „ B a u s p a r k a s s e  n “ w ird  d e r Bei
g eo rd ne te  im D eutschen S täd te tag , D r. M e y e r -  
L ü 1 m  a n n  , Berlin, sprechen, w ä h re n d  B ü rg e rm e is te r  
P i c k ,  S tettin , d ie „ Z u s a m m e n a r b e i t  v o n  
W o h n u n g s a m t ,  W o h l f a h r t s a m t  u n d  G e 
r i c h t  z u r  V e r h ü t u n g  v o n  O b d a c h l o s i g 
k e i t “ e rö r te rn  w ird. D en A bschluß des e rs te n  V er
han d lu n g stag es  bildet ein  V o rtrag  von O b e rb a u ra t 
D r. B r a n d t ,  H am burg, ü b e r W o h n u n g s p f l e g e .

D e r zw eite V erhandlungstag  is t fü r d ie  E rö rte ru n g  
des T hem as „ D ie  W o h n u n g s f r a g e  d e r  
k i n d e r r e i c h e n  F a m i l i e “ au se rseh e n . D e n  e in 
le iten d en  V ortrag  über „D as P ro b lem “ w ird  h ie r  d e r 
L e ite r  d e r  W ohnungsabteilung  im  R eich sarb e its
m in isterium , M in isteria lra t D r. W ö 1 z , B erlin , h a lten . 
D ie nachfolgenden R efera te , die te ilw e ise  von L icht
b ild e rn  b eg le ite t sein w erden , b e h an d e ln  das T hem a 
von d e r  s ta tis tisd ien  Seite  (Dr. v o n  A u e r ,  D ire k to r  
des s täd t. S tatistisd ien  Am tes in B reslau ), d e r tech
nischen Seite (B eigeordneter S c h m i d t ,  T rie r), d er 
fin an z ie llen  Seite (B aud irek to r O  e r t  e 1, D resden) 
und  im  Zusam m enhang m it d e r W o h lfah rtsp fleg e  
(Dr. M a r t i n i ,  P räsiden t d e r W o h lfah rtsb eh ö rd e  in 
H am bu rg ), w ährend  B eigeo rd ne te r S c h i l l i n g ,  
D ü sseldo rf, au sgeführte  W oh nan lag en  fü r  k in d e rre ich e  
F am ilien  im  L iditb ild  v o rfü h ren  w ird .

A n sonstigen  V e ransta ltu ng en  ist u. a. ein  E m pfang  
d e r  T agu n g ste ilneh m er durch d en  S en at d e r  S tad t im 
B rem er R atsk e lle r, eine R u n d fah rt zu r B esichtigung 
d e r  B rem er W ohnungsbauten  und  e in  B csudi der 
S d iiffsw erft A. G. W eser vorgesehen . D ie  T agu n g  ist 
so gelegt, daß e in  Besuch d e r Insel H e lg o lan d  o d e r d e r 
b e k a n n te n  N o rd seebäd er an  d e n  an sch ließenden  P fingst- 
fe ie rtag en  leicht dam it v e rb u n d en  w e rd en  k an n . A n
trä g e  fü r  E in ladu ngen  an  d ie V ere in igung  (M ündien, S tie le rs tra ß e  7). —
RECHTSAUSKÜNFTE

A r d i .  H . B . in  B. ( A n s p r u c h  a u f  A r c h i t e k t e n -  
h  o  n  o r  a  r .)

F r a g e :  Z w e i  A u f t r a g g e b e r ,  A. u n d  B. ,  l e t z t e r e r  B e s i t z e r  e i n e s  
G r u n d s t ü c k e s ,  b e a u f t r a g e n  d e n  A r c h i t e k t e n  m i t  d e n  P l ä n e n  f ü r  d ie  
B e b a u u n g  d e s  G r u n d s t ü c k e s  u n d  d e s s e n  F i n a n z i e r u n g  d u r c h  H a u s 
z i n s s t e u e r h y p o t h e k .  S ie  w o l l e n  z u s a m m e n  f ü r  d i e s e s  B a u v o r h a b e n  
e i n e  G. m . b.  H . g r ü n d e n .

A ls  P r e i s  w u r d e  v om  A r c h i t e k t e n  v e r l a n g t  1000 M. f ü r  d a s  V o r 
p r o j e k t  u n d  B e z a h l u n g  d e r  U n k o s t e n  f ü r  P a u s e n ,  L a n d m e s s e r  u s w .  
E s  f a n d  d a n n  e i n e  E i n i g u n g  a u f  250 M. f ü r  d i e  U n k o s t e n  d e s  A r c h i 

t e k t e n  s t a t t ,  u n d  e s  v e r p f l i c h t e t e n  s ich A. u n d  B .,  w e n n  d e r  A r c h i t e k t  
d i e  H a u s z i n s s t e u e r  b e s o r g e n  k ö n n t e ,  i h m  d i e  B a u l e i t u n g  z u  ü b e r 
t r a g e n ,  w o f ü r  a l s  H o n o r a r  0,45 M. f ü r  1 c b m  u m b a u t e n  R a u m e s  v e r 
e i n b a r t  w u r d e n .  (N. B. l n  d e m  B e s t ä t i g u n g s s c h r e i b e n  d e s  A r c h i 
t e k t e n  i s t  v o n  d e n  1000 M. a b e r  n ic h t  d i e  R e d e ,  s o n d e r n  e s  h e i ß t  
n u r :  „ A l s  E n t g e l t  f ü r  m e i n e  U n k o s t e n  u n d  f ü r  d i e  n o t w e n d i g e n
L a n d m e s s e r p l ä n e  z a h l e n  S i e  m i r  n a d i  F e r t i g s t e l l u n g  d e r  P l ä n e  d ie  
S u m m e  v o n  250 M. S i e  v e r p f l i c h t e n  sich , f a l l s  d a s  B a u v o r h a b e n  
v o n  d e r  W F G .  m i t  d e r  H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  b e z u s c h u ß t  w e r d e n  
s o l l t e ,  d i e  B a u l e i t u n g  z u  d e m  H o n o r a r  v o n  0,45 M / c b m  u m b a u t e n  
R a u m e s  z u  ü b e r t r a g e n . “ )

M i t  A .,  d e r  s i d i  n u r  a l s  B e a u f t r a g t e r  v o n  B. a u s g a b ,  w u r d e  d ie  
Ü b e r t r a g u n g  d e s  B a u e s  a n  e i n e  G r o ß f i r m a  v e r e i n b a r t  u n d  m i t  
d i e s e r  e i n e  E i n i g u n g  e r z i e l t .  D e r  G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r  B. ,  de r  
a l l e  V e r t r ä g e  b e t r .  H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  u n t e r s c h r i e b e n ,  v e r 
w e i g e r t  a b e r  d e n  A u f t r a g .  E s  w i r d  g e f r a g t :

1. B e s t e h t  e i n  A n s p r u d i  a u f  B e z a h l u n g  d e r  A r b e i t e n  des  A rd i i -  
t e k t e n  i n  H ö h e  d e r  G O .  o d e r  n u r  d e r  1000 M. (d i e  250 M. fiii 
U n k o s t e n  s i n d  b e z a h l t ) ?

2. B e s t e h t  e i n  A n s p r u d i  a u f  B e z a h l u n g  d e r  A r b e i t e n  f ü r  die 
A u s s d i r e i b u n g  u n d  d i e  V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e m  U n t e r n e h m e r .  W ie  
l iod i is t  d a s  H o n o r a r  d a f ü r ?

A n t w o r t :  I d i  g l a u b e ,  d e n  I n h a l t  I h r e r  A n f r a g e  h i n s i d i t l i c h  d e r
g e t r o f f e n e n  V e r e i n b a r u n g e n  r i c h t i g  d a h i n  z u  v e r s t e h e n ,  d a ß  S i e  u r -  
s p r ü n g l i d i  1000 M. f ü r  d e n  E n t w u r f  u n d  f e r n e r  d e n  E r s a t z  g e w i s s e r  
U n k o s t e n  g e f o r d e r t  h a b e n ,  d a ß  a l s d a n n  j e d o d i  s t a t t d e s s e n  v e r 
e i n b a r t  is t ,  d a ß  S i e  n u r  e i n e n  f e s t e n  U n k o s t e n s a t z  v o n  250 M. u n d  
s p ä t e r  d i e  B a u l e i t u n g  g e g e n  e i n  H o n o r a r  v o n  0,45 M. j e  K u b i k m e t e r  
u m b a u t e n  R a u m e s  e r h a l t e n  s o l l t e n .  D a m i t  s o l l t e  d a n n  I h r e  g e s a m t e  
L e i s t u n g  e i n s d i l i e ß l i d i  d e r  P l ä n e  a b g e g o l t e n  s e in .

D i e s e s  H o n o r a r  i s t  z u g e s a g t  f ü r  d e n  F a l l  d e r  B e z u s c h u s s u n g  
d e s  B a u v o r h a b e n s  m i t  d e r  H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  d u r c h  d i e  
W o h n u n g s f ü r s o r g e g e s e l l s c h a f t .  O b  d i e s e  B e z u s d i u s s u n g  t a t s ä ch l ic h  
b e w i l l i g t  w o r d e n  i s t  o d e r  b e w i l l i g t  w o r d e n  w ä r e ,  w e n n  d e r  G r u n d 
s t ü c k s e i g e n t ü m e r  d a s  B a u v o r h a b e n  n i c h t  a u f g e g e b e n  h ä t t e ,  g e h t  a u s  
I h r e m  S c h r e i b e n  n ic h t  h e r v o r .  D e r  N a c h w e i s ,  d a ß  d i e  A u s f ü h r u n g  
d e s  B a u p r o j e k t s  n ic h t  d u r c h  V e r w e i g e r u n g  d e r  G e w ä h r u n g  d e r  
H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  g e s d i e i t e r t  w ä r e ,  d a ß  v i e l m e h r  d i e  H y p o 
t h e k  b e w i l l i g t  w o r d e n  w ä r e ,  i s t  j e d o d i  d i e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  
I h r e n  A n s p r u d i  a u f  d i e  B a u l e i t u n g .  K a n n  d i e s e r  N a d i w e i s  e r -  
b r a d i t  w e r d e n ,  so w ü r d e  d i e  t a t s ä c h l i c h e  N i c h t a u s f ü h r u n g  d e s  
B a u e s  I h r e n  A n s p r ü c h e n  n i c h t  e n t g e g e n s t e h e n .  D e n n  d e r  B a u h e r r  
h a t  d u r c h  e i g e n e s ,  n u r  v o n  s e i n e m  W i l l e n  a b h ä n g i g e s  H a n d e l n ,  
a u f  w e l d i e s  S i e  k e i n e n  E i n f l u ß  h a t t e n ,  d e n  Z u s t a n d  h e r b e i g e f ü h r t ,  
d a ß  n u n m e h r  d a s  B a u v o r h a b e n  n i d i t  a u s g e f ü h r t  w i r d .  D i e  A u f 
g a b e  d e s  B a u v o r h a b e n s  w ü r d e ,  w e n n  n i d i t  z w i n g e n d e  G r ü n d e  d a f ü r  
V o r l a g e n ,  T r e u  u n d  G l a u b e n  w i d e r s p r e d i e n  u n d  e s  m u ß  I h n e n  g e g e n 
ü b e r  g e m ä ß  § 1621 B G B .  d i e  S a d i l a g e  so a n g e s e h e n  w e r d e n ,  a l s  
w e n n  d i e  B a u a u s f ü h r u n g  e r f o l g t  w ä r e .  D a n n  h a b e n  S i e  A n s p r u d i  
a u f  d a s  v e r e i n b a r t e  H o n o r a r ,  m ü s s e n  s i d i  a l l e r d i n g s  d a s j e n i g e  a b -  
z i e h e n  l a s s e n ,  w a s  S i e  d u r d i  N i c h t a u s f ü h r u n g  d e r  A r b e i t e n  a n  A u f 
w e n d u n g e n  e r s p a r t  h a b e n  (§ 649 S a t z  2 B G B . ) .

E s  w ä r e  d a s  G e s a m t h o n o r a r  m i t  0,45 M / c b m  n a d i  d e n  P l ä n e n  
a u s z u r e d i n e n  u n d  i n  ü b l i d i e r  W e i s e  (w i e  in  d e r  G O .  d e r  A r d i . )  
a u f  d i e  E n t w u r f s a r b e i t e n  z u  v e r t e i l e n ,  d i e  S i e  s d i o n  a u s g e f ü h r t  
h a b e n ,  d e i g l e i c h e n  e n t f i e l e  e i n  T e i l  a u f  d i e  V o r a r b e i t e n  z u r  V e r 
g e b u n g  d e r  A r b e i t e n .  V o n  d e m  v e r b l e i b e n d e n  R e s t ,  d e r  d a s  
H o n o r a r  f ü r  d i e  n ic h t  a u s g e f ü h r t e n  A r b e i t e n  d a r s t e l l t ,  w ü r d e n  n a d i  
d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  G O .  60 v.  H . z u  z a h l e n  s e in ,  d a  40 v. H. 
l ü r  G e s d i ä f t s u n k o s t e n  a b g e h e n ;  d a  k e i n  V e r t r a g  a u f  G r u n d  d e r  
G O .  v o r l i e g t ,  w ä r e  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  U n k o s t e n  n a d i z u w e i s e n .

E i n  A n s p r u d i  a u f  d a s  H o n o r a r  v o n  1000 M., w e l d i e s  u r s p r ü n g l i c h  
f ü r  d a s  V o r p r o j e k t  v o r g e s d i l a g e n  w o r d e n  w a r ,  k o m m t  n i d i t  in  
B e t r a c h t ,  e b e n s o w e n i g  e i n e  B e r e d i n u n g  n a d i  d e r  G O .  d e r  A rc h . ,  
d a  j a  e i n e  V e r e i n b a r u n g  a u f  G r u n d  I h r e s  V o r s c h l a g e s  n i d i t  e r f o l g t ,  
v i e l m e h r  e i n e  f e s t e  H o n o r a r v e r e i n b a r u n g  a u f  a n d e r e r  G r u n d l a g e  
g e t r o f f e n  w o r d e n  is t .

W i e  h o d i  s i d i  d a s  H o n o r a r  f ü r  d i e  g e l e i s t e t e n  A r b e i t e n  (im 
R a h m e n  d e s  G e s a m t a b k o m m c n s )  s t e l l t ,  l ä ß t  sich n a c h  d e n  u n z u -  
r e i d i e n d e n  U n t e r l a g e n  n ic h t  a n g e b e n .  F ü r  d i e  z u  b e r e d i n e n d e n  T e i l 
l e i s t u n g e n  w ü r d e  m a n  d a s  P r i n z i p  d e r  G O .  d e r  A r d i .  a l s  ü b l i d i e  
B e r e d i n u n g s w e i s e  a l l e r d i n g s  w o h l  a n n e h m e n  d ü r f e n ,  e v t l .  is t  d u r d i  
S a d i v e r s t ä n d i g e  d e r  a n g e m e s s e n e  A n t e i l  f e s t z u s t c l l e n .

F ü r  d i e  E r f ü l l u n g  I h r e r  A n s p r ü d i e  h a f t e t  I h n e n  a u ß e r  A. a u d i  
d e r  G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r  B . ,  d a  A. e r s i d i t l i d i  a u d i  i n  d e s s e n  V o l l -  
m a d i t  m i t  I h n e n  d i e  A b r e d e n  g e t r o f f e n  h a t  u n d  B. a u c h  d u r d i  U n t e r -  
z c i d i n u n g  d e r  A n t r ä g e  a u f  G e w ä h r u n g  d e r  H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  
diq,  H a n d l u n g e n  d e s  A. g e n e h m i g t  h a t .  —

R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G l a s s ,  B e r l i n .
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